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RXRXEXXX des qhaxpiſdrittleliers von 10 dis 12 

—DDereee— Die geſtern in der Philharmonie veranſtaltete deut⸗ 
he Elternverſammlung, an der als Vertreter der bürger⸗ 
lichen Deutſchen unſer Mitarbeiter Ferr Julian Will 
atiiven Anteil nahm, geſtaltete ſich zu einer gewaltigen 
Kundgebung des hieſigen Deutſchtums für die Erhaltung 
der Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache; zu einer 
Aundgebung, die von einer in Lodz kaum je geſehenen 
Begeiſterung und Entſchloſſenheit getragen war. „Wer das 
nicht miterlebt hat, der wird es nicht glauben, wenn er's 
leſen wird“, ſagte ein geiſtig hochſtehender Teilnehmer nach 
der Tagung und fügte hinzu: „dies war der größte Tag 
meines Lebens.“ 

Die freundlichen Leſer werden daher begreifen, dahß 
von dem Eindrud, von der Wirkung der Tagung in 
den folgenden Zeilen wenig oder nichts zu ſpüren ſein 
wird: der Buchſtabe tötet eben ... 

Der grohßze Saal der Philharmonie war bis auf den 
legten Platz beſetzt. Viele Teilnehmer mußten ſtehen. Auch 
die Emporen waren gut beſetzt. Weit über 1000 deutſche 
Väter haben an der Verſammlung teilgenommen. 

ſSetr Artur Kronig eröffnete die Verſammlung 
um 10,30 Uhzr mit einer Begrützung der Gäſte und einem 
Hinweis auf die Bedeutung des Toges. Darauf berief er 
ins Präſidium die Herren Adolf Jung, Wilhelm Will 
und Karl Wedlich und erteilte als erſtem Redner Herrn 
Redakteur Otto Heike das Wort. 
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Darauf erteilte Herr Kronig dem zweiten Redner des 
Tages das Wort, Herrn Julian Will, dem Vettreter des 
Deutſchen Volksverbandes. 

HSerr Will ging von der großen volklichen Not aus, 
die das Lodzer Deutſchtum aller Schichten und verſchiedener 
Weltanſchauungen einig und einmütig in dieſen Saal zu⸗ 
ſammengebracht habe. Die Not ſchmiede und forme uns. 
Vieles jalle als Schlacke ab. Der geſunde Kern aber bleibe 
und werde ſich behaupten. 

Es habe im März 1932 auch einen Tag gegeben, der 
aUIe Lodzer Deutſchen zu gemeinſamer Kundgebung ge⸗ 

— froh geweſen, da wir ſahen, wie in jenen Tagen die gan 
ze Kulturwelt Goethe, dem größten Deutſchen, den die 
Erde getragen, gehuldigt habe. Wir ſeien ſtolz geweſen 
in der Hoffnung, daß die Welt nicht nur Kränze am Grabe 
Goethes niederlegen, ſondern daß ſie auch den Gliedecn 
ſeines Volkes freie kulturelle Entwicklung gönnen, daß 
ſie die Sprache Goethes niemals und nirgends bei ſeinen 
Brüdern antaſten werde. Er, der Redner, den auf der 
Warſchauer Synode 1921/22 ein polniſch-evangeliſcher Pa⸗ 
ſtor einen „unverbeſſerlichen Idealiſten“ genannt habe, ſei 
es beſonders geweſen, der dieſem Glauben in Sinſicht auf 
die Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland, Deut—⸗ 
ſchen und Polen gehuldigt habe. Davon lege auch das De— 
zemberheft der „SSprawy Narodowosciowe“ von 1932 Zeug⸗ 
nis ab. So wie ſich Goethe und Mickiewicz, jeder die 
höchſte Verkörperung ſeines Volkstums, zuſammengefunder 
hätten, ſo müſſe es zwiſchen den beiden Völkern, ſo zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchen hierzulande zu einer Verſtän— 
digung und gegenſeitiger Achtung kommen. Heute ſehe es 
nicht danach aus, als könnte dieſer Glaube je in Erfül—⸗ 
lung gehen. Unſere heutige Verſammlung ſei ein beredtes 
Zeugnis gegen ihn. Einzelheiten unſrer Notlage zu ſchil— 

(Fortſetzung ſiehe Seite 2). 

eint habe: die Goethefeier. Damals ſeien wir ſtol z und 

btſe Etſolge der B PAT. London, 15. Juni 
Auf der Weltwirtſchaftskonferenz wurde heute die Ge⸗ 

neralausſprache fortgeſetzt. 
Der erſte Redner, der portugieſiſche Delegierte Do⸗ 

matta, erklärte u. a. den Beitritt ſeines Landes zum Zoll⸗ 
waffenſtiliſtand. Der chineſiſche Delegierte wies darauf 
hin, daß ſich die Konferenz einer Tänſchung hingebe, wenn 
ſie glaube, eine Stabiliſierung der Weltwirtſchaft ſei mög⸗ 
lich ohne eine Löſung der Abrüſtungsfrage. Der kanadiſche 
Delegierte erklärte den Beitritt Kanadas zum Zollwaffen⸗ 
ſtillſtand für die Dauer der Weltwirtſchaftskonferenz, un⸗ 
terſtrich jedoch gleichzeitig, daß ſich die Konferenz doch wohl 
nicht damit begnügen werde, den gegenwärtigen Zuſtand 
zu ſtabiliſieren. 

Ueber allgemeine Themen ſprachen die Vertreter Chi⸗ 
les und der Türkei. Der Vertreter Mexikos erklärte die 
Bereitſchaft Mexikos, zu jedem Währungsſyſtem überzu⸗ 
gehen, das die Konferenz beſchließe. 

Gegen Schluß der heutigen Sitzung teilte MacDonald 
offiziell mit, daß 

zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Währungs⸗ 
fragen der Amerilaner Coz gewählt 

worden ſei, zum Vizevorſitzenden der italieniſche Finanz⸗ 
miniſter Jung und zum Schriſtführer der öſterreichiſche De⸗ 
legierte Knibek. Zum Vorſitzenden des Wiriſchafta⸗ 
ausſchufſes habe das Präſidium den holländiſchen Miniſter⸗ 
prãſidenten Krogmann und zum Schriftführer den Argen⸗ 
tinier Le Bretone vorzuſchlagen. 
Der Vorſitzende des Währungsausſchuſſes — Frank— 
reich war bekanntlich entſchieden dagegen, daß ein Ameri⸗ 
kaner den Vorſitz in dieſem Ausſchuß übernimmt gab 
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eine Deklaration ab, daß er danach ſtreben werde, daß die 

das ist der Iitel der heutlgen Ah Es ſpielen die hervorragendſten Künſiler des Me. 
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elimrſchuſtzthuſetenz 
Arbeiten des Ausſchuſſes zur Stabiliſierung der Währun⸗ 
gen führen. J 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Bonnet erklärte Preſ— 
ſevertretern, der Konflikt wegen des Vorſitzes in der Wäh— 
rungskommiſſion ſei ſtark abgeſchwächt. Eine Stabiliſie— 
rung der Währungen müſſe erreicht werden, ohne eine 
ſolche könne er ſich eine erfolgreiche Arbeit der Weltwirt— 
ſchaftskonferenz nicht denken. 

Bonnet beſtätigte ferner, daß Verhandlungen der Zen⸗ 
tralbanken über einen finanziellen und Währungs⸗Waffen⸗ 
ſtillſtand auf gutem Wege ſeien. 

PAT. London, 15. Juni. 
In der heutigen Sitzung brachte der ſſowietrulſſiſcht 

Vertreter 
Litwinow einen Antrag auf Erweiterung des Vor⸗ 

ſchlages über den Zollwaffenſtillſtand 
ein. Danach werden die Regierungen aufgefordert, alle 
wirtſchaftlichen und verwaltungsmäßigen Anordnungen 
zurückzuziehen, die als ein wirtſchaftlicher Angriff auf 
einen anderen Staat aufzufaſſen ſind. Im beſonderen wird 
auf die gegen einzelne Staaten gerichteten Sonderzölle und 
auf den Handelsboykott hingewieſen. 

Ein Husſchuß der kigrarſtaaten Oſteuropas 
(PAT.) London, 15. Juni. 

Der Block der Agrarſtaaten Mittel- und Oſteuropas 
hat für die Dauer der Weltwirtſchaftskonferenz einen 
ſtändigen techniſchen Ausſchuß gebildet, damit die Staaten 
des Blocks vor der Konferenz in landwirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen einheitlich Stellung nehmen. Vorſitzender dieſes Aus, 
ſchuſſes iſt der rumäniſche Miniſter Madgearu, mit ihm 
zuſammenarbeiten wird Miniſterialrat Adam Roſe. 

Neil Hamilton, Maria Prevoste. Hersholt. 
im Tonfilm· Theater Beginn um 4, 618, 10 — Beiproaramm: Tonfilm-Auaabe. — 
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dern könne ſich der Redner erſparen. da der Vorredaer 
dies in erſchöpfender, ergreifender Weiſe getan habe. Hier 
wies Herr Will auch kurz auf die Maßnahmen des Deut— 
ſchen Volksverbandes im Kampf um die deutſche Schule 
hin. 

Und dennoch! Dennoch laſſe er, der Redner, von ſei—⸗ 
nem „unverbeſſerlichen Idealismus“ nicht, dennoch glaube 
er an die Völkerverſtändigung. Nicht an eine Verſtän-— 
digung, wie ſie unſern Renegaten vorſchwebe, denn das 
wäre eine Verſtändigung, wie ſie der Fuchs den Hühnern 
angetragen habe. Anſtatt ſolcher Verſtändigung würden 
wir lieber das Los der Goten am Veſuv erwählen (Bei— 
fall). Er glaube trotz allem und dennoch an jene Ver— 
ſtändigung, wo kein Volk an den Gliedern eines anderen 
Seelenraub begehen werde. Auch in Polen müſſen die 
Lehren Mickiewicz's aus dem „Buch der Pilgrimſchaft“ 
ondlich Wirklichkeit werden: die, welche an der eignen Seele 
en ahren haben, was Unterdrückung und Entnationaliſie— 
rung heißt, müſſen aufhören, uns und unſern Kindern, 
unſere Sprache, Goethes Sprache, nehmen zu 
wollen (Beifall). Dieſe Hoffnung ſei um ſo berechtigter, 
als doch Millionen Polen auch im Auslande leben und 
dort einen Kampf um die Erhaltung ihrer Kulturgüter 
führen müßzten, den das polniſche Muttervolk leidenſchaft⸗ 
lich unterſtütze. Als Beiſpiel könne uns der Polenbund 
in Deutſchland dienen, von dem der Redner einen Auf— 
⸗zuf aus dem „Dziennik Berlinſki“ vom 11. Juni 1933 vor- 
zeigt und auszugsweiſe vorlieſt. „Wir wiſſen“, heißt es 
darin, „daß jeder Menſch nur eine Mutterſprache hat“ 
(die Leſer der „Fr. Pr.“ kennen den Aufruf aus unſerer 
Ausgabe vom 14. Juni). Und weiter: „Die Mutterſprache 
eines jeden Polen in Deutſchland iſt nur die polhni⸗ 
ſche Sprache“, worauf eine Schilderung des Kampfes der 
Polen Deutſchlands um ihre Kulturgüter folgt. Das 
ſei ein Beiſpiel, das wir voll und ganz nachahmen müß— 
ten. Freilich habe es der Polenbund in Deutſchland leich— 
ter als wir. Er rühme ſich, alle in Deutſchland lebenden 
Polen in ſeinen Reihen zu vereinigen. Bei uns ſei das 
nur ein ſchöner ferner Traum, der aber unter den Schlä— 
gen der Not vielleicht auch bei uns eher Wirklichkeit werden 
könne, als man heute ahne. und der dann unſerer 
Zerriſſenheit und Zerklüftung ein Ende 
machen werde. Was dem' Polenbund aber außerdem eine 
unvergleichliche Kraft und eine religiöſe Weihe gebe, ſei 
der Umſtand, daß an ſeiner Spitze ein Prieſter, der Pfar— 
rer Dr. Domanſti ſtehe. „Und wo ſind unſere Paſto— 
ren?“ fragte der Redner. (Brauſende Zuſtimmung.) Do— 
manjki wird der Titel „Probſt aller Polen Deutſchlands“ 
von ſeinen Landsleuten beigelegt (ſ. „Dziennik Berlinſki“) 
und er trägt dieſen Titel gewiß mit größe— 
rem Stolzr als er einen Orden vom Reichs— 
präſidententragen würde. Wir Deutſche Polens 
grüßen ihn wegen ſeines tapferen Eintretens für ſein 
Volkstum. (Brauſende Zuſtimmung.) 

Wo aber ſei der Paſtor, der nach dem Titel „Paſtor 
aller Deutſchen Polens“ ſtreben würde? Redner ſtreifte 
ſeinen „offenen Brief“ an die Paſtoren und das eiſige 
Stillſchweigen, mit dem dieſe über den Brief, der nicht 
eine Privatmeinung, ſondern wahrlich cin Schrei des 
Volkes geweſen ſei, zur Tagesordnung übergegangen 
wären. (Rufe der Entrüſtung.) Chriſtus werde gewiß 
noch einmal auf die Erde, und zwar nach Lodz kommen 
müſſen, um den evangeliſchen Paſtoren das Gleichnis vorꝛn 
barmherzigen Samariter zu deuten. (Anhaltende Rufe der 
Juſtimmung.) Wohl: es gäbe unter den Paſtoren Pän— 
ner, die ihr Volkstum lieben und ſich ob ſeinem Schickſal 
arämen., aber ſie hätten nicht den Mutt. dafür einzutreten. 
Sie hielten es lieber mit Nikodemus (Beiſall). 

So ſtänden wir allein in unſerm Kampf um die 
Belange des Volkstums. Aber 

auf unſerer Seite iit das gottliche und das poſitive 
ſtaatliche Recht. 

Der Redner zitiert aus dem „Kurjer Poranny“ eine 
rutze Auſſorderung zur Spende für das polniſche Schul⸗— 
weſen im Ausland, in der es heißt: „Gedenle an die Tea— 
gödie der polhniſchen Mutter, der eine fremde Schule die 
Seele ihres iKindes ſtiehlt!“ „Hat die deutſche Mutter 
in Polen keine Kinder, deren Seelen ihr teuer ſind? Iſt 
ſie fühllos und macht ſie Reine Tragödie durch?“ (Brau—⸗ 
ſende Zuſtimmung). 

Wir appellieren angeſichts unſerer Rot und unſeres 
Rechtes an das polniſche Volk und an die Regierung, uns 
gegenüber nicht ſolche Maßnahmen anzuwenden, die man 
mit Necht brandmarkt, wenn ſie im Auslande polniſchen 
Volksgenoſſen gegenüber zur Anwendung gelangen (Bei⸗ 
fall). 

Wenn man meint, uns unſere Schulen nehmen zu müſ—⸗ 
ſen und nehmen zu dürfen, ſo möge man das offfen von 
oben herab durch eine Geſetzesmaßnahme tun, damit wie 
wiederum auf geſetzlichem Wege uns dagegen wehren kön— 
nen. Man laſſe aber nicht den Schulleitern und lokalen 
Schulbehörden die Freiheit, gegen unſer im Geſetz veranker⸗ 
tes Schulweſen vorzugehen. 

Rreiwillig werden wir auf die deutſche Schule 
nie und nimmer verzichten. 

Wir appellieren an die Regierung, die Beſtimmungen das 
Miniſterratsbeſchluſſes vom 3. März 1919 Wirklichkeit wer— 
en zu laſſen. (Brauſender Beifall.) 

Lis drittem Redner erteilte nun 
„n Dipl.-Ing. E. Zerbe das Wort. 

verr Zerbe gab einen geſchichtlichen Ueberblick über 

der Vorſitzeude 

die Entwicklung des Lodzer deutſchen Schulweſens vor demn 
32, während desſelben, im wiedererſtandenen Polen 

bis zum Mai 1926 und ſeit jenem Datum, wobei er ve 
Methoden der Nationaldemoktaten (brutal und oien) mit 

Kriege 

denen der moraliſchen Sanierung (indirekt, höflich, aber 
um ſo rüdſichtsloſer) perglich. 

Er zeigte, wie durch die demokratiſche Geſetzgebung der 
Grundſatz des Elternrechts vperwirklicht worden 
ſei und dieſer Grundſatz ſei unſere Waffe im Kampf gegen 
alle Verſuche, unſer Schulweſen zu zerſchlagen. Ferner un⸗ 
terſtrich der Redner in dieſem Zuſammenhang nochmals 
die große Bedeutung der Einreichung der Deklarationen, 
wodurch die Eltern in ihrem Volksbewußtſein die deutſche 
Schule im neuen Polen errichtet hätten. Minderheiten⸗ 
ſchutz und polniſche Verfaſſung zog er zur Bekräftigung ſei⸗ 
ner Ausführungen heran. Streng ging er ins Gericht mit 
unſern Lehrern. In ſcharfen und ſchärfſten Ausdrücken 
geißelte er den „Deutſchen“ Kultur- und Wirtſchaftsbund, 
deſſen geweſenen und deſſen jetzigen Vorſitzenden und ihre 
Rollen im Kompf gegen die deutſche Schule. Er brand— 
markte die freche, größenwahnſinnige Anmaßung dieſer 
Leute, ſich als die einzigen loyalen deutſchen Bürger 
vor den Behörden aufzuſpielen, alle andern Deutſchen da— 
gegen der Illoyalität anzuklagen. Er zeigte, daß die Be— 
hörden dieſen Menſchen zu große Bedeutung beigemeſſen 
haben, ihr „Bund, und ſie mit ihm haben ausgeſpielt — 
das deutſche Volk hat ſſe usgeſpien! — 

Wir müßten die „erangeliſche Schule“ auch noch aus 
einem andern Grunde ablehnen. Wo ſollten die deutſchen 
katholiſchen Kinder bleiben, die ebenſoſehr am deut⸗ 
ſchen Volkstum hingen wie die Erangeliſchen (Anhaltende 
Zuſtimmung). 

Wir Deutſchen wollen zuſammenjtehn, ob evange⸗ 
liſch, ob katholiſch, ob Deutſche mit polniſchen 

Namen 
auch für dieſe muß der Grundſatz des Elternrechts gelten! 
(Brauſende Zuſtimmung). 

Nur ergrijf Herr Kromnig das Wort zu einer Schluz— 
anſprache, in der er u. a. ſagte: Wir ſind keine Berſamm— 
lung van Rebellen, nein, wir ſtehen auf dem Boden des 
Rechts, des Geſetzes; die anderen ſind Rechtsbrecher, 
und 

wenn es nach dem Fiechte ginge. müßzten die an— 
dern nars Gericht! 

(Beifall),. ir kampfen einzig und 
um die Erhaltung unſerer Kultur. Verſch'e— 
dene Schuldige ſeien heute aufgezählt worden. Aber wir 
müßten auch uns ſelber zu den Schuldigen zählen: wier 
hätten uns befragen müſſen, wir hätten doch zwei deut— 
ſche Organiſationen, die Deutſche Sozialiſtiſche 

allein 

——⸗ 

Flt 1L 

Arbeiterpartei und den Deutſchen Volks⸗ 
verband: dort hätten wir Rat einholen müſſen. Die 
Paſtoren hätten wir zwar nie zu den Führern auf dem 
Geobiet des Volkstums gezählt, aber diesmal hätten ſie ſich 
nicht in Schweigen hüllen dürfen, denn es wurde mit dem 
evangeliſchen Namen Mißbrauch getrieben, da h'it⸗ 
ten ſie aufklärend eingreifen müſſen. Das Wichtigſte aber 
ſei und bleibe das Bewußtſein, daß der Schutz unſerer 
Schule in uns ſelber liege. Solange wir mit unſerm Wil— 
len für die deutſche Schule eintreten, ſolange wird ſie uns 
niemand nehmen. Wichtig ſei die Einigkeit, der Zuſam⸗ 
menſchluß. don dem heute ſo wahre Worte geſprochen wor— 
den ſeien. Wichtig ſei es, daß alle deutſchen Organiſatio⸗ 
nen und die geſamte deutſche Preſſe mit der DEAP. für 
die deutſche Schule kämpften und ihren Mann ſtellten. 

Darauf verlas Horr Kronig ene Entſchließung, die 
ei n ſtimmig angenommen wurde: 

Ihren Inhalt können wir aus Gründen, die wir un⸗ 
ſeren Leſern wohl nicht näher zu erläutern brauchen, nicht 
ve rõfferetlichen. 

Nach Annahme der Entſchließung ſchlug Herr Kronig 
die Ernennung eines Ausführungsausſchuſſes 
vor, dem die Herren des Präſidiums der Verſammlung 
ſowie die drei Redner anzugehören hätten. Aufgabe die— 
ſes Ausſchuſſes werde es ſein, die Entſchließung den höhe— 
ren und höchſten Schulbehörden zu unterbreiien. 

Dieſer Vorſchlag des Vorſitzenden wurde auch einſtim⸗ 
mig angenommen. 

Damit ſchloß Herr Kronig um 12,30 Uhr die denkwür⸗ 
dige Verſammlung, die einen hervorragenden Markſtein 
in der Geſchichte des Lodzer Deutſchtums bilden wird. 

M. L. 

Achtung, deutſche Eltern? 
Wir machen alle deutſchen Eltern darauf aufmert 

ſam, daß ſchriftliche Einſprüche gegen dio geplante Um⸗ 
wandlung der deutſchſprachigen Schulen in ſog. „ewange⸗ 
liſche“ noch heute und morgen unterzeichnet werden kön— 
nen. Solche Einſprüche liegen in der Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Vollzsverbandes aus, Zamenhofſtr. 17, 2. Stock. 
Die Geſchäftsſtelle iſt heute und morgen ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends geöffnet. 

Eltern verſäumt Eure Pilicht um die Erhaltung det 
deutichen Schule nicht. Helft mit, daß Euren Kindern die 
Mutterſprache in der Schule nicht geraubt wird. 

Beſinnt Euch, bevor es zu ſpät! 

(PAT.) Paris, 15. Juni. 
Wie die Havas-Agentur aus Waſhington meldet, woer⸗ 

den engliſch-amerikaniſche Verhandlungen über die Kriegs— 
ſchulden beginnen, im Zuſammenhang mit den Amtsferien 
des Staatspräſidenten allerdings erſt im September. 

(PAT.) London, 15. Juni. 
Hier wurde ein Weißbuch veröffentlicht, das die Kor— 

reſpondenz zwiſchen Sir John Simon und dem britiſchen 
Botſchafter in Wajhington über die Junirate der Kriegs— 
ſchulden enthält. Aus dieſer Korreſpondenz geht hervor, 
daß Rooſerelt in ſeiner Antwort auf die engliſche Note 
den Wunſch ausgeſprochen hat, daß mit den Verhandlun⸗— 
gen über eine endgültige Regelung der Kriegsſchulden 
möglichſt bald begonnen wird. 

(PAT.) Londæn, 15. Juni. 
In der Kammer teilte Chamberlain mit, daß die Ver— 

einigten Staaten mit einer Prolongierung der Junirate 
nicht einverſtanden ſeien England werde angeſichts deſſen 
eine Anzahlung von 10 Wiillionen Dollar leiſten. Rooſe— 
velt habe dieſe von dem engliſchen Verſtändigungswillen 

Ein vorläufiges Ergebnis der 

In herh verhamungen er Me —D 
England zahlt 10 Millionen Dollar. 

zeugende Zahlung angenommen. Die 10 Millionen Dolla? 
werden in Silber gezahlt werden. 
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Fzim »land das einzige zahlende Land! 
New Vork, 16. Juni. 

In Amerika herricht faſt einmütig die Meinung vor, 
daß auf Grund der gegenwärtigen Lage das Ende des 
Kriegsſchuſpdenabkommens Tatiache geworden iſt. Man 
erwartet, daß während der kommenden Verhandlungen 
zweifellos ſtarke Streichungen bei den Kriegsſchulden vor⸗ 
genommen werden. Finnland iſt das einz'ge Land. das 
die volle Rate bezahlt hat. was in Amcerika ſehr aner— 
kannt wurde. England. Italien, Tichechoſſowaken, Lett⸗ 
land und Rumänien leiſteten lediglich Teilzahlungen auf 
die Raten Frankreich, Polen, Bolgien. Eſtland. Ungarn, 
Litauen und Südſlawien bezahlten nicht. Amerika er— 
hielt weniger als 8 v. H. des an ſich fällig geweſenen Be— 
trages. Die Erbitcrung in Amerilka gegen Frankreich iſt 
außerordentlich grofß. In der amerikaniſchen Preſſe findet 

man in großer Aufmachung die Erklärung, daß Frank⸗ 
reich keine Kriegsſchulden zahle während die Bank von 
Frankreich einen Goldbeſtand von 4 Milliarden Dollar 
aufweiſe. Es wird auch dabei hernorgehoben, daß Frank— 
reich England als närriſch bezeichne, weil es eine Teil— 
zahlung geleiſtet habe. 

bichiſerung pon Phund und Nohdr zu erwütlen engliſchramerikaniſch-franzöſiſchen Verhandlungen. 

(PAT.) Vondon, 15. Juni. 
Die zwiſchen den Finanzdelegierten und Vertretern 

der Zentralbanken von England, Amerika und Frankreich 
geführten Währungsverhandlungen, die am Mittwoch 
völlig feſtgefahren ſchienen, haben erhebliche Fortſchritte 
gemacht. Die Klärung der Lage bezüglich der Kriegs⸗ 
jchulden hat ſehr dazu beigetragen. Wan erwartet bereits 
für das Wochenende eine Verſtändigung. Ein Beweis 
dafür, datßz man gewiſſe Erfolge erlangt hat, iſt ein ge⸗ 
heimes Rundſchreiben an die Hauptbanken und die Bank 
von England, das empfiehlt, Wertpapiere nicht zu verlau⸗ 
jſen. Es läßt ſich daraus auf eine bevorſtehende Stabili⸗ 
ſierung des Dollars und des Pfund Sterling ſchließen. Es 
werden auch bereits Ziffern genannt, und zwar nimmt 
man an, dah der Kurs des Pfundes etwas über 4 Dollar 
betragen wird, wahrſcheinlich 4,.55 Tollar. Obgleich ſich 

die Verhandlungen nur auf die Bank von England und 
die Federal Reſerve Bank beziehen, nehmen die Vertreter 

der Bank von Frankrich an ihnen doch lebtaften Anteit, 
da ke an dem Kurs des Goldes intereſſiert ind. 

Das zwiſchen Amerika und England zu ſchliehende 
Ablommen ſoll provpiſoriſchen Charakter tragen und für 
die Zeit der Weltwirtſchaftskonjerenz verpflichten, um dem 
Währungsausſchuß derſelben eine günſtige Baſis für ſeine 
Beratungen zu ſchaffen. 

(PAT.) Paris, 15. Juni. 
Miniſterpräfident Daladier erklärte, er ſei mit den 

bisherigen Ergebniſſen der Weltwirtſchaftskonferenz ſehr 
zufrieden. Es ſei zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten im Einverſtändnis mit Frankreich zu einer Ver— 
ſtändigung gekommen, und das Pſund Sterling brauche 
woitere Angriffe vorderhand nicht zu fürchten. Die Frage 
des Goldſtandards finde immer mehr Verſtändnis. 

Freie Hand ſfür Rooſevelt! 
Kongreßz rertagt 

Wajſhington, 16. Juni. 
Der amerikaniſche Kongreß hat ſich bis zu Beginn des 

nächſten Jahres veriagt, nachserrer die letzten Vorlagen 
im Sinne des Präſidenten Reaſepelt angenommen hatte. 
Rooſevelt iſt damit für die nächſten 6 Monate praktiſch 

Diktator der amerikaniſchen Wirtichaft 
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„Freie Preſſe — Freitag, den 16. Juni 1932 

Freitag, den 16. Juni 1933. 
Es gibt keinen größeren Schmerz. als ſich im Unglück des 

genoſſenen Glückes zu erinnern. Dante. Jnñferno. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
. 33 * Der Staatsrechtslehrer Georg Jellinek in Leipzig 

1911). 
1858 * König Guſtav V. von Schweden auf Schloß Drott⸗ 

ningholm bei Stotholm. 
— Einzug der aus Frankreich zurückkehrenden Truppen 

in Berlin. 
1922 Teilung Oberſchleſiens. 
1929 Der General der Heilsarmee William Booth in 

London (* 1856). 

Sonner aufgana 3 Uhr 18 Min. Untergang 20 Uhres6 Min. 
Pondaufgang 12 Uhr 39 Min. Untergang 15 Uhr 30 Min. 

Sveſt der Inneren Miſſion in Czuæeminek 
In dem Dorfe Czyzeminek bei Pabianice beſteht ſeit 

dem Zahre 1928 eine Arbeiterkolonie für Arbeitsloſe, die 
vorm Verein für Innere Miſſion zur Bekämpfung des Bet— 
telunweſens, des Vagahundentums und Demoraliſierung 
der Jugend ins Leben gerufen worden iſt. Die Anſtalt iſt 
nach dem Vorbild der von dem Vater des heutigen deut— 
ſchen Reichsbiſchofs, v. Bodelſchwingh, errichteten Arbeiter— 
lonien errichtet worden, und kann etwa 20 Inſaſſen auf— 
nehmen, die in der Landwirtſchaft, mit Körbeflechten, An- 
fertigung von Betonziegeln oder in ihrem Beruf beſchäf— 
tigt werden. 

In jedem Frühjahr wird in Czyzeminek ein Feſt ge— 
jſeiect, zu dem jedesmal viele Glaubensgenoſſen gaus der. 
Umgegend erjcheinen. 
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Auch geſtern fand dart wieder ein ſolches Feſt ſtatt, an 
dem außer dem Leiter der Anjtalt. Paĩftor G. Friedenherg 
aus Prazuchy, noch die Paſtoren A Sauidt und Horn— 
Pabianice, Zander Ruda Vabianicka und FrendeLaſft 
teilnahmen. Der Hofj der Anſtalt wies Altar unrd Kan— 
zel auf. An dem Wirttſchaftsgebäude prangte ein aus Jan— 
nengrün gefertigtes Kreuz. Zur Verſchönerung der Feier 
ſuchten der Poſaunenchor der Pabianicer Gemeinde unter 
Leitung des Herrn Pech ſowie der von Herrn Arndt ge⸗ 
leitete gemiſchte Chor der Gemeinde und der Brüder⸗ 
gemeine beizutragen. 

Eingeleitet wurde die Feier durch einen VPoſaunenvor— 
trag und den gemeinſamen Geſang von: „Aus der Näh' 
und aus der Ferne“, worauf Herr Paſtot Schmidt über 
die Worte des Bruderaörders Kain Soll ich meines 
Bruders ßüter ſein?“ ſprach, als Ortspaſtor die Erſchie⸗ 
nenen begrüßte, die nicht nur des ſchönen Wetters wegen 
hergekommen ſeien, ſondern weil ihr Herz warm für Czy⸗ 
zemine!: ſchlägt, und auf die große Not der heutigen Jeit 
hinwies. Die Arbeiterkolonie beſinde ſich in ſo ſchwie— 
riger Lage, daß ihr die Schließung drohe, was nicht zu— 
gelaſſen werden dürfe. 

Es jiolgte nun ein von dem Geſangchor vorgetrogener 
Pſalm Lobe den Hertn, meine Seele), und Herr Paſtor 
Zander ergriff das Wort zu einer Anſprache über die 
Worte: „. .. in ihm leben, weben und ſind wir, wir 
ſind göttlichen Geſchlechts““ (Apſtg. 17, 2628). Die Er— 
nennung F. v. Bodelſchwinghs zum Reichsbiſchof ſei nicht 
von unge?ähr erfolgt, da die Welt nicht Worte, ſondern 
Taten ſchätze, da wir alle göttlichen Geſchlechts und das 
Ebenbi!d Gattes in der Seele tragen, ſo müjſen wir uns 
unſerer Mitbrüder annehmen. 

Eine nun einſetzende Kaffeepauſe wurde auch dazu be⸗ 
autzt, die Anſtalt zu beſichtigen, während der Poſaunenchor 
verſchiedene Vorträge bot. Darauf ergriff SHerr Paſtor 
Freyde das Wort zu einer Rede, der die Worte: „Gott ſt 
die Liebe ... wer ſeinen Bruder nicht liebet, den er ſiehet. 
wie kann der Gott lieben, den er nicht ſiehet?“ (1. Joh. 
4, 16 ff) zugrundelagen. Redner führte Vergleiche aus 
dem Leben an, die die Wichtigkeit der Nächſtenliebe ſchil— 
derten und die zur Liebe zu Gott unerläßlich iſt. Nach 
einigen Liedern erſtattete Herr Paſtor Friedenberg den 
Jahresbericht. Die Zeit ſei ſehr kritiſch, die Arbeit werde 
aber im Vertrauen auf Gott fortgeſebt. 
Die Feier ſchloß mit einem Gebet und herzlichen Dan— 
kesworten an die Erſchienenen und Mitwitkenden, beſon— 
ders an den Pabianicer Frauenverein für die Wirtſchafts 
führung und die Chöre, die Landwirte aus der Nachbar— 
ſchaft und die Verwaltung des Gutes Goſpodarz für die 
Geſtellung der Fuhrwerke zur Abholung der Gäſte, worauf 
gemeinſam „Nun danket alle Gott“ geſungen wurde. 

aqa. Die Aushebung des Jahrganges 1912. Morgen 
haben ſich vor der 1. Kommiſſion, Kosciuszko Allee 21, die— 
jenigen Angehörigen des Jahrganges 1912 zu ſtellen, die 
im Bereich des 9. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben S, Sch, Sz, 8, T, U, Webe—⸗ 
ßinnen. Vor der 2. Kommiſſion, Ogrodowaſtraße 34, die⸗— 
jenigen Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Bereich 
des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben A, B, C, F beginnen. 

p. Auflöſung einer Falſchmünzerbande. In der letzten 
Zeit ſind in der Gegend von Tomaſchow falſche Zwei⸗, 
Fünf- und Zehnzlotyſtücke im Verkehr erſchienen. In der 
geſtrigen Nacht wurde bei Antoni Biernacki und Guſtap 
Saumgarten, Zawadzka 1, Boleslaw Handkiewicz, Toma— 
ſchow, und Jan Piekuta, Grabarſkaſtrahe 47, eine Haus— 
ſuchung vorgenommen, wobei die Falſchmünzexwerkſtatt age⸗ 
dunden wurde. Die vier wurden verbaftet 
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Mit unendlicher Mühe und Aufopferung iſt es der 
St. Trinitatisgemeinde gelungen, ein eigenes Greiſen— 
heim zu errichten. In der Pulnocna-Sttaße 490. dem 
ewangeliſchen Waiſenhaus angegliedert, befindet ſich das 
langgeſtreckte, einſtöckige Gebaude, das geſtern vormittag 
ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. 

Die erſten Pflegebedürftigen fonden bereits in den 
äußerſt praktiſch angelcgten Raͤumlichkeſten Unterkunft, — 
Herr Paſtor Sche dler ſprach nach dem gemeinſamen Ge— 
ſang pon „Lohe den Serrn“ die einſeitenden Worte zu 
der Weihe. Redner begrüßte den Generalfuperintenden— 
ten Paſtor D. Burſche, die Amtskollegen der St. Johan-— 
nisgemeinde ſowie der St. Michgelgemeinde in Rado— 
goszez, die Kirchenkollegien dieſer Gemeinden und die 
zehlreich erſchienenen Gemeindeglieder. um dann auf die 
Bedeutung des Tages hinzuweiſen. Ohne das felſenfeſte 
Vertrauen auf Gott wäre es unmöglich geweſen, den vor 
zwei Jahrey begonnenen Bau zu Ende zu führen Des 
halb ſei dieſer Tag ein Tag des Herrn, zu deſſen Ehre ja 
das Greiſonheim errichtet wurde. 

Der Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
ſang darauf den Hymnus „Graoßer Gott wir loben dich“, 
worauf Generalſuperintendent Paſtor D. Burſche über 
das Thema „Uebt jemand Barmherzigkeit, ſo tue er es 
mit Luſt“ ſproch“ In dieſer Zeit der Verblendung und 
allgemeinen Rot jetes um ſo Crforderlicher mit Wärme 
und Freudigkeit wohlgemweinte Werke am Nächſten zu ühen. 
Es durfe kein niederer Selbſtzweck ſein, der uns gebietet. 
an unſeren Rebenmann zu derfen, rielmehr ſeiſes ureigen— 
ſtes Geſetz der luther:ſchen Kirche, ſich über Reichtum und 
Armut erheben, jür das Allgemeinwohl einzuſetzen. Bau— 
ten, wie das neuerſiarvene Greiſenheim, ſeien ruhmreſche 
Dolumente der Barmherzigkeitsühung, und nur die. die 
mit Warme uns Lichtblicken gefuührt werde, ſei die 1chtige. 

Als folgender Redner ergrijj Herr Paſtor A. Wan-— 
nagat das Wort, nachdem die Verſammelten „Nun dan— 
ket alle Gott“ geſungen und der Kirchengejangverein der 
St. Trinitatisgemeinde unter Bundestrigeten Frank 
PohloLettung einen weſteten Hymnus rorgetragen hätten. 
„Bleibet in meiner Liele“ lag als Bibeltert der An— 
ſprache Paſtor Wannagats zugrunde. Die Fürſorge der 
Schwachen und Armen kannte man in früheren Zeiten 
nur wenig Es ſei ein Verdienſt des Chriſtentums, darin 
Wandlung geſchaffen zu haben. Die Liebe zu Gott mas;e 
es moglich, mit Freuden an die Schafjung von gotiehren— 
den Werken zu gehen. Dieſe überdauern alles Zeitige 
und Ewge. da ſie dem Urtrieb der göttlichen Liebe ent— 
ſpräangen. IOn dieſer Liebe zu bleiben ſei Zweck und Zel 
eines jeden Chriſten. 

Grühe und Glückwünſche der St. Johannisgemeinde 
überhrachte Paſtor A. Doherſtein. Der einſtige Streit 
der beiden Gemeinden ſei durch die Erkenntnis des wah— 
ren Witkens der Sirche beigelegt worden Die Bibel— 
worte „Bleibet rechtſchafjen!“ ſtänden als Wegweiſer und 
Mahner vor uns, überbrücken und beſeitigen Mißver— 

kleinse Rednertanzel. 

Weiſe der Baufuhrung. 
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Greuenheimmeihe in der 6t. Fmtutiggemeinde 
ſtändniſſe, ließen uns üher alles Kleine und Niedere hin—⸗ 
auswachſen. Es ſei Paſtor Schedler zu danken, daß das 
Greiſenheim erſtanden iſt, die ſelbſtloſe Liebe zu ſeiner 
Borufung hätte ihm das rechte Wirken vorgeſchrieben. 
Das ſegensreiche Zuſammenhalten der Gemeinden gebe 
weiterhin Anſporn zur tatkräftigen Arbeit an dem Wohle 
unſerer Kirche. 

Dieſem Wunſche gab auch Paſtor R. Schmid t-Ra⸗ 
dogoszcz Ausdruck. Schwer hätten die Radogoszczer zu 
kämpfen, führte Rednor aus, der Bau einer Kirche wäte 
ihr nächſtes Ziel. Das Angtiedern an die Lodzer Gemein⸗ 
den in ſinnesgleicher Art ſei Möglichkeit zu freudigerem 
Schaffen. Um ſo mehr, da die Errichtung des Greiſen—⸗ 
heims in der Jetztzeſt ein durch nichts zu erſetzendes Bei⸗ 
ſpiel der Liebe zur Sache ſei. 

Durch ein Dankgebet. geſprochey vom Superintenden⸗ 
ten Paſtor D. Burſche, wurde die Einweihung vollzogem 
Geméinſamer Geſange von „Wunderbarer König“ und 
„Laß mich dein ſom und bleiben“ heſchloß die Feier. nach 
welcher die Herren Vaſtoren und die Kirchenvorſtände die 
Räume des Heims in Augenſchein nahmen. ho. 
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Auf dem hübichen geräumigen Hof des Greiſenheims 
fand am Rachmitteng eine ſtimmungsvolle Feier ſtatt, bei 
der ſich eine große Anzahl von Gaſten zuſammeyfand. 
Anter dem h�lauen beſonnten Himmel, unter den ra⸗ 
chelnden Papierbüſcheln, die eine fuſtige Dekoration bil- 
deten, ah man plaudernd bei Kaffee und Kuchen beiſam⸗ 
men und konnte in Muße das abwechſlungsreiche Pro⸗ 
gramm verfolgen. 

Die Einleitung erfolgte durch eine von Herrn Vikar 
Sterlat abgehaltene Andacht. an die ſich eine längere 
Anſprache ſiloß. Paitor Sterlak, rühmte darin u, a. die 
menſichliche Opjerwilligkeit, dank der ſo ſchöne und not⸗ 
wendige Dinge entſtehen können, wie das augenblicklich 
größte Sorgentind der St. Trinitatisgemeinde, das Grei⸗— 
ſenheim. Tanach betrat Herr Paſtor Schedler die 

Er gab einen durch kleine Stim— 
mungsbilder belebten Ueberblick über die Anfänge und 
die Tärigkeit des Baukomitees ſowie über die Art und 

Er hob dabei diejenigen Mit— 
gheder hervor, die ſich durch beſonders große Opferwillig⸗ 
teit cusgezeichnet und unermuüdlich und unbeirrt am guten 
Woerk mitgeſchafft hatten. 

An der weiteten Feſtfolge beteiligten ſich der Zu⸗ 
bardeer Männer- und Frauenchor mit einigen ſehr ſchönen 

Liedern, ſerner das Waiſenhaus mit chorgeſanglichen, Dar⸗ 
bietungen und zwe: ſehr netten Tanzvorführungen kleiner 

Mädchen, die allgemeine Bewunderung erregten. Die 
ganze Zert über ſpielten der Poſaunenchor Stoki und der 
der St. Itin'tatisgemeinde. 

Der Zubardzer Frauenverein hatte die 
ausgezeichnet funttionierende Wirtſchaft übernommen. 

Es war eine ſehr ſtimmungsvalle Veranſtaltung. 

Diebesbeute mit geſtohlenem FRHuto fortge- 
ſchafft 

p. In der Wulczanſkaſtr. 125 unterhält die Firma 
Schönwitz ein Strick- und Trikotagenwarenlager. Nach!s 
drangen in das Geſchäft Diebe ein, die für 6000 31loty 
Waren mitnanmen. Als ein Angeſtellter der Firma anꝛ 
Morgen beim Geſchäft vorüberkam, bemerkte er, daß die 
Eingangstür offen ſtand. Die von dem Diebſtahl in 
Kenntnis geſetzte Polizei ſtellte feſt, daß in der pergan— 
genen Nacht eine Polizeiſtreife in der Wulczanſkoſtraße 113 
eine mit Trikotagen beladene Autotaxe angehalten hatte, 
deren Lenker beim Anblick der Poliziſten geflüchtet war. 
Das Auto war in der gleichen Nacht geſtohlen worden. 
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d. In das Geſchäft von Aron Adonſtki, Zawadzkaſtr. 17, 
brachen geſtern nachts Diebe ein, die 100 Stück verſchiede— 
ner Manufakturwaren ſtahlen, die einen Wert von 2090 
Zloiy darſtellen. — In das Manufakturwarengeſchäft von 
Lajb Szmulowicz, 28. Kaniower Reg.-Straße 11, drangen 
ebenfalls in der geſtrigen Nacht Einbrecher ein, die vecr— 
ſchiedene Stoffe fjür etwa 1200 Zloty raubten. 

a. Auf friſcher Tat ertappt. Der Gdanjka Straße 76 
wohnhafte Schlama Lewkowicz beſtieg an der Ecke der An— 
drzeja- und Gdanſka Straße einen Straßenbahnwagen. 

tzlich ppürte er, daß ſich jemand an ſeiner hinteren Ho— 
ſentaſche zu ſchaffen machte. Er griff zu und ſaßte einen 
Mann, der ihm gerade den Geldbeutel geſtohlen hatte. Auf 
dem Kmmiſſartiat erwies er ſich als Michal Mendrzecki, 
Drewnowjkaſtraße 26. 

a. Eiſenbahner verkauit Kohle. In einem Lokal in 
der Srebrzynſka Straße kaufte der in der Borowaſtraße 8 
wohnhafte Stefan Kupinſki von einem unbekannten Eiſen— 
bahner 140 Korzec Kohle zu drei Zloty für den Korzee. 
140 Zloty zahlte er an. Der Eiſenbahner nahm das Geld, 
ging mit Kupinſkti auf den Bahnhof und verſchwand. Ku— 
pinſti erſtattete bei der Polizei Anzeige und dabei ſtellte 
ſich heraus, daß bereits mehrere ſolcher Anzeigen vorlagen, 
wo der Eiſenbahner gutgläubige Perſonen um Summen 
von 50 bis 200 3lotn auf dielelbe Weije betrogen hatte. 

a. Ueberſahren. In der Brzezinſtka Straße 49 wurde 
der gjährige Szlama Dawidowicz, Franciszkanjkaſtr. 14, 
von einem Auto überfahren. Der Knabe erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er von einem Arzt der Rettungsbereit— 
ſchaft ins Krankenhaus übergeführt werden mußte. Dem 
Chauſfeur gelang es zu entkommen. — Auf der Pabianicer 
Chauſſee vor dem Hauſe 35 wurde die 14jährige Alice 
Schmidt, in demjelhen Hauſe wohnhaft, von einem Auto 
überſahren. Das Mädchen erlitt einen Armbruch und 
ſchwere Verlezungen am Kopf. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte es in ein Krankenhaus. 

B. Geſtern um 11,25 Uhr abends geriet der 19jähri— 
ge Joſef Werminſki, wohnhaft Srudmiejſka 11, zwiſchen 
die Bahnbrücke in der Konſtantynower Straße und einen 
Motorwagen, wobei er an einem Bein verletzt wurde. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. 

a. Unfall bei der Arbeit. In den Werken von Po— 
znanſkti wurde der Arbeiter W. Kolinjki in der Färberei 
ſo ſchwer verbrüht, daß er ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. 

B. Feuer. Geſtern um 7 Uhr abends wurde der zweite 
Zug der Feuerwehr nach dem Hauſe 6-go Sierpnia 28 ge⸗ 
rufen, wo im 2. Stock der Queroffizine durch einen über— 
heizten Ofen im Badezimmer ein Teppich in Brand geriet, 
der ſich dann auf die anderen Zimmer verbreitete. Der 
Schaden wird auf 1000 Zloty geichätzt. 

a. Flucht aus dem Leben. In der Dombrowſka Str. 16 
trank eine Maria Kaczmarek Gift. Sie wurde ins Kreis— 
krankenhaus gebracht. 

a. Die Rache der Betregenen. In der Reitera 11 wurde 
eine dort wohnhafte Frau Litmann von ihrem Mann vor 
Wochen verlajſen. Die Frau erſuhr, daß ihr Ehegatte mit 
einer Geliebten eine neue Wohnung bezogen hatte. Mit 
Verwandten begab ſie ſich dorthin und ließ ſowohl ihren 
Mann als auch die Geliebte ſo ſchwer verprügeln, daß 
beide in ein Krankenhaus übergeführt werden mußten. 

p. Ein lieber Bruder. Den Zielonaſtraße 12 wohnhaf⸗ 
ten Staniſlaw Niewiadomjki beſuchte deſſen Bruder Boleſ⸗ 
law. Nachts erbrach er den Schrank des Bruders un 
ſtahl daraus 7000 Zloty. 

Spende. 
ür die hungernden Kinder in Ruß— 

lLan'd ſpendete C. S20 Z3loty. Im Namen der unglück 
lichen Valksgenoſſen in Rußland danken wir herzlichſt. 
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OCCGVC 
W. . G. uhrt weiter in der A⸗Atlaſſe 

Mißerfolge der Favoriten — Keine Verſchiebungen in der Tabelle 

Die geſtrigen Spiele um die Meiſterſchaft brachten den 
favoriſierten Mannſchaften Mißerfolge: Union-Touring 
mußte ſich auf eigenem Boden nach flottem Kampfe dem 
gut disponierten SKSubeugen, wodurch ſeine Ausſgichten 
auf die Meiſterſchaft wieder verkleinert wurden; der Orts⸗ 
meiſter mußte ſich gegen die ſchwache Wima mit einem 
Remis begnügen. WKS kam kaum bei Makkabi an: der 
knappe Sieg beließ die Militärs an der Spitze der Tabelle. 
Als Gaſt des LKSeIb, in deſſen Reihen einige Ligaleute 
zu finden waren, kam Widzew unerwartet leicht zu beiden 
Vunkten. 

Die Tabelle hat ſich wie folgt geſtaltet: 
Verein Spiele Punkte Tore 

WRKS 11 18:4 22:8 
Union⸗Touring 11 16:6 20:9 
SKS 10 14:6 22:9 
Widzew 11 13:9 15:14 
Hakoah 10 9:11 13: 15 
LKS 1b 10 8:12 10:14 
Wima 10 7:13 18:22 
L. S.⸗ u. T. Verein 11 7:15 13:20 
Makkabi 10 2:18 11:33 

Union⸗Touring — — 1:2 (0:0) 

Bis zur Pauſe techniſch beſſer, konnte U-T nach Sei⸗— 
tenwechſel der beſſeren Elf des SKS, welche ausgeglichener 
und ausdauernder dageſtanden hatte, nicht mehr nachkom⸗ 
men. Einige ſchwache Punkte in der Mannſchaft mit Nik⸗ 
kel, Schultz und Klimczak an der Spitze fielen deutlich auf 
und dieſe haben die Niederlage ihrer Farben auf dem Ge— 
wiſſen. Unſicher zeigte ſich auch Durka, während der Sturm 
weiter an Unentſchloſſenheit und Unſicherheit vor dem 
Tore zu leiden ſcheint. SKSumußte diesmal gefallen: ent— 
ſchloſſener, ſicherer am Ball, jederzeit ſtartbereit zeigte die 
geſamte Elf ſtarken Siegeswillen, was bei dem Spielver— 
ſtändnis. welches die durch Szkudlarek (ehemals Orkan) 
verſtärkte Mannſchaft gezeigt hatte, ausreichte, um beide 
Punkte unter Dch zu bringen. Der Spielverlauf ſah in 
der erſten Halbzeit ein durchaus ausgeglichenes Spiel: der 
etwas beſſeren Technik des Gegners brachte SßS mehr 
Elan und größeren Kmpfgeiſt entgegen; ſehr gut zeigte 
ſich auf beiden Seiten diée Verteidigung. Beiderſeits wur⸗ 
den einige günſtige Stellungen nicht ausgenützt. Nach 
Seitenwechſel wurde SKSbald tonangebend, um auch nach 
Durchbruch des Linksaußen zu 1:0 zu kommen Zerfahrene 
Ausgleichsverſuche der Platzwirte blieben im zerfahren 
ſpielenden Sturm oder bei dem unentſchloſſenen Nickel ſtek⸗ 
ken. Die 33. Minute brachte SKSein weiteres Tor, in⸗ 
dem Antczak einen Elfer unhaltbar einſandte. Der Ehren— 
treffer für U-T entſprang ebenfalls einem Strafſtoß, den 
Michalſki J kurz vor Schluß verwandeln konnte. 

Lodzer Sport⸗ u. Turnverein — Wima 1:1 (0.1) 
Ohne Triebe, welcher mit wenig Erfolg von Triedel 

vertreten wurde, bot der Ortsmeiſter wieder eine ſchwache 
Leiſtung: kaum, daß ergegen die ungemein ſchwachen aber 
ehrgeizig ſpielende Firmenelf ein Unentſchieden heraus— 
holen konnte. Obwohl die Turner ſchwach und faſt die gan— 
ze Zeit hindurch ohne den verletzten Krauſe ſpielten, hat— 
ten ſie entſchieden mehr vom Spiel. Bis zur Pauſe leicht 
überlegen. mußten ſie der Wima, die die taktiſchen und 

techniſchen Mängel durch Aufopferung und ſtarken Sie— 
geswillen auszugleichen verſuchte, die 1:.0-Führung über⸗ 
laſſen, welche der Halblinke nach einem Fehler von Soko⸗— 
lewſkti aufholte. Nach der Pauſe kam Wima ſelten zur 
Geltung, doch reichte es ihrem Gegner kaum für den Aus— 
gleich, der einem Schuß von Radomſki entſprang. Unzählige 
günſtige Stellungen fielen der Unentſchloſſenheit der Stür— 
mer und dem höchſt ſchwachen Spiel von Palczewſki zum 
Opfer. 

WRS — Makkabi 3:2 (1:1) 
Einen überaus glücklichen Sieg konnte der Tabellenfüh— 

rer diesmal auf Koſten der Makkabi landen. Ungemein 
ſchwach, ſelbſt in der Verteidigung, ließ WRS den ehr— 
geizigen Gegner immer wieder aufkommen, und wenn die— 
ſer einen beſſeren Tormann gehabt hätte, ſo wäre das 
Reſultat kaum zu Gunſten der Militärs ausgefallen. An⸗ 
fänglich überlegen, kam WKS auch durch den Halblinken 
in der 26. Minute zum Führer; den verdienten Ausgleich 
holte ſich Makkabi, die im Felde beſſer gefallen konnte, noch 
bis zur Pauſe. Nach Seitenwechſel hatte das Spiel einen 
durchaus ausgezeichneten Verlauf: WaeS kam wieder zur 
Führung, doch konnte ſein Gegner durch den Rechtsaußen 
ausgleichen. Erſt kurz vor Schluß kam WKS auf, um auch 
die Entſcheidung durch den Mittelmann zu erzielen. 

LKS 16 — Widzew 1:3 (60:1) 
Obwohl LK6 mit einigen Ligaſpielern angetreten war, 

konnte er bei Widzew nicht ankommen, denn die Arbeiter⸗ 
elf bot diesmal eine ſehr gute Leiſtung. Entſchloſſener am 
Ball und dabei ſchußluſtig, zeigte Widzew eine gleichmäßi— 
ge Leiſtung. Leicht überlegen bis zur Pauſe, kam er durch 
den Mittelſtürmer nach Köpfler zu 1:0. Nach Seitenwechſel 
verſuchte LRS aufzukommn, doch die entſchloſſene Defenſive 
mit dem zuverläſſigen Glogowſtki ſan der Spitze, ließ keinen 
Erfolg zu. Erfolgreicher zeigte ſich Widzew. deſſen Sturm 
bald zu 3:0 aufholte. Den Ehrentreffer holte ſich LKS in 
der 39. Minute. ũ. r. 

racovia beſiegt Vodgorze 4:2 (3:0) 

Den Sieg hatten ſich die Rot-Weißen ſchon bis zur 
Pauſe geſichert, indem ſie als weit beſſere und dabei auch 
überlegene Mannſchaft durch Kiſielinſti, Tokacz und Czar— 
nik zu 3:0 aufholten. Nach der Pauſe kam der Liganeuling 
deutlich auf; Cracovia, bei welcher die Reſerren bald auf—⸗ 
gefallen waren, ſah man in der Defenſive. Trotz ſtarker 
Ueberlegenheit reichte es Podgorze nur für 2 Tore, welche 
Seiborowſki und Offinowſki erzielten. Kurz vor Schluß 
brachte Cracovia es auf 4:2. 

Am Sonntag ſpielen in der Liga: Pogon — L66S, 22. 
Regiment — Warszawianka, Legija — Czarni, Wiſſa — 
Warta. Um die Meiſterſchaft von Lodz ſpielen: Widzew 
— Hakoah, L. S.s u. T.eVerein — WKS, Union⸗-Touring 
— L88 1b6b und S86 — Wima. a. r. 

cs. Im Laufe der Fußballſpiele in Oberſchle— 
ſien endete das Treffen zwiſchen Ruch und Naprud mit 
434 unentſchieden, während Kolejowe P. Wäüber 1FC. im 
Verhältnis von 211 ſiegte. 

In Warſchau gewann Polonia das Spiel gegen 
Skoda um dioe Meiſterſchaft der A-Klaſſe 2:1. das Treffen 
Legja 1b-Skra endete 3:1. 

—— —— —————— — — — — ——— 

EUnon Touriug — A. FX. G. Z20 
Der geſtern ausgetragene Kampf um die Mannſchafts⸗ 

meiſterſchaft von Polen wurde von den U. T.Vertretern 
in dem glänzenden Verhältnis von 7:20 gewonnen. Die 
Mannſchaft des U. T. — Frau Brauer und die Hexren 
O. Stetka und H. Schröder — hat ſomit ihr großes Kön⸗ 
nen unter Bewés geſtellt und tritt nun jetzt gegen Legia— 
Warſchau an. 

Bei den Gäſten gefiel vor allen Dingen Zbyszewſki 
und Challier, bei weitem ſchwächer war Frl. Krytuwna 
und Herr Padlacki. 

Ibyszewſki, der Spitzenſpieler des A. 3. S. eine hohe 
kernige Sportgeſtalt, verfügt über einen ganz ein wande 
freien Vorderhandſchlag und Aufſchlag ſowie über gutes 
Netzſpiel. Sein Ball vom Rückhandſchlag dagegen iſt zu 
weich und beſitzt nicht dio nötige Lünge. Bewunderungs- 
wert iſt ſeine Ruhe. Seinem Klubkameraden Challier iſt 
er, was Tatktik anbetrifft, bei weitem überlegen, nicht je— 
doch was Spielſchärfe anbetrifft. — 

Challier iſt das ganze Gegenteil ſeines Partners. 
Was jener durch Ueberlegung und Kombination erzielt, 
das btingt dieſet durch ſenen einwandfreien Vorderhand— 
Treibball, der ſeine beſte Waffe iſt, jertig. Das Tempe⸗ 
ramentvolle, das der weſtlichen Raſſe eigen iſt — er ſtammt 
nämlich aus Frankreich —, zeichnet auch ſein Spiel aus 
und macht es daher intereſſant. Daß infolge des „Drauf⸗ 
gehens“ dis Taktik und Ueberlegung in den Hintergrund 
godrängt werden, dürfte weiter nicht Wunder nehmen. 

Als erſtes Paar betraten Frl. Krytuwna und Frau 
Brauer den Platz. Frl. Krytuwna zeigte im Grunde ge⸗— 
nommen nichts — vielleicht war Ftau Brauer ihr eine 
zu ſtarke Gegnerin. Was Frau Brauer anbetrifft. ſo lie— 
jerte ſie wohl ihr beſtes Spiel. Frl. Krytuwna hatte 
Müuhe dio gut placierten Bälle zu erlauſen, was ihr jedoch 

nicht immer gelang. Der Kampf war eine ganz kurze 
Angelegenheit für Frau Brauer, die ihre Gegnerin auch 
ganz glatt 6/2, 6/2 abfertige und den erſten Punkt für 
U. T. erringen konnte. 

Unterdeſſen wurde auf dem anderen Platz das Her⸗ 
reneinzel O. Shetka (U. T.) — Zbyszewſki (A. 3. S) aus⸗ 
gefochten. Auch hier zeigte ſich der U. T-Vertreter ſeinem 
Gegner überlegen. Ibyszewſti konnte mit den „überzo⸗ 
genen“ Bällen Stetkas nicht fertig wexden auch verſagte 
ihm der Rückhandſchlag. Stetka hatte bald die Schwächen 
ſeines Gegners erkannt und nützie ſie wirkungsvoll aus. 
Zbyszewſki, der dem U. T.Meiſter auch in der Vielſeitig⸗ 
deit der Schläge nachſtand, mußte das Spiel an Stetka ab— 
geben, und zwar in 2 kurzen Sätzen 643, 61/3. 

Schröder ſtieß dagegen bei Challier aufj großen Wi⸗ derke Jhi —— ſcharfen Vorderhandtreibbälle 
und die geſchuttenen Rückhandbälle nicht. Ehe er ſich an 
die Spielart gewöhnen konnte;, hatto er den erſten Satz 
bereits 6/3 verloren. Aber hier trat auch ſchon der Um⸗ 
ſchwung ein Schröder wurde zuſehends ſicherer und konnte 
die beiden nächſten Spiele mit 6/3, 6/1, für ſich entſchei⸗ 
den, den 3. Punkt ſomit für U. T. erringend. 

Anſchließend daran wurde das gemiſchte Doppel aus⸗ 
getragen, in dem ſich Frl. Krytuwna-Patecki und Frau 
Brauer⸗O. Stetka gegenüberſtanden. Hier war Frl. Kry⸗ 
tuwna um vieles beſſer als im Einzelſpiel. Mit ihren 
langen Vorhandtreibbällen, die ihre Wirkung nicht ver— 
fehlien, unterſtützt ſie ihren Partner aufs vortrefflichſte. 
Leider reichte das Können des Warſchauer Paares nicht 
aus, um die U. T.Kombination beſiegen zu können. Ob— 
wohl ſie im 2. Satz ſchon mit 4:.2 in Fuührung lagen. Frau 
Brauer⸗O. Stetka ſiegten ſchließlich 755. 6/4. Somit war 

der 4. Punkt erobert und der Ausgang des Kampfes ent 
ſchieden. 

Nach einer zweiſtündigen Unterbrechung wurden die 
Spiele um 4 Uhr fortgeſeßtzt. 

Schroeder hatte jetzt Zbyszewſki zum Gegner und man 
rechnete ſogar mit einem knappen Sieg des Warſchauers. 
Aber ſchon die erſten Spiele des erſten Satzes überzengten 
uns vom Gegenteil. Die Unſicherheit und Aufregung, die 
er am Vormittag im Spiel gegen Challier verriet, waren 
vollkommen geſchwunden. Hier war ſein tadelloſes Netz⸗ 
ſpiel ausſchlaggebend geworden. Zbyszewſki, durch die 
ſtändigen Neßangriffe unſicher geworden, mußte zugehen 
wie Schroeder ſyſtematiſch Spiel für Spiel hoſte undeg 
ſomt auch ſein zweites Einzeltreffen 75 und 6/3 ab. 

Ein anderes Bild bot der Kampf O. Stetka — Chal⸗ 
lier. Das temperamentvolle Spiel lag dem U. T.-Ver⸗ 
treter auch icht. Mit ſeinem Bombenaufſchlag und ſeinen 
wie aus einer Kanone geſchoſſenen Vorhandtreibbällen 
lonnte er Stetka im erſten Satz glatt 6/1 überrennen und 
auch im 2. Satz mit 30 in Führung kommen. ßier trat 
aber der entſcheidende Wendepunkt ein. Stetka ſetzte alles 
aufs Spiel, griff mit „überzogenen“ Bällen wirkungsvoll 
an und konnte den zweiten mit 6/3 und den dritten mi 
6/1 gewinnen, d. h. von den folgenden 12 Spielen gab e 
nur noch eins ab. 

Das Herrendoppel Zboyszewſki-Challier — O. Stetka— 
H. Schröder war wohl das intereſſanteſte Treffen des gan⸗ 
zen Tages. Reich an ſpannenden Momenten. zeigten die 
Warſchauer ein Spiel. in welchem ſie zu ihrer beſten Form 
qufliefen. Die Entſcheidung brachte — wie es bei den 
Doppelſpielen meiſtens der Fall iſt — das ausgezeichnete 
Netzſpiel der Lodzer. Wenn beide am Netz ſtanden, bil—⸗ 
deten ſie ein Hindernis, das einfach nicht zu nehmen war. 
Ein kleines Mißverſtändnis im 2. Satz 
ſchauer aufkommen und ſogar den Satz 6/3 gewinnen — 
aber das war auch alles. Den 3. Sätz mußten ſie wi—⸗ 
den erſten 6/1 abgeben. 

U. T. hat den Klubkampf um die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft Polens gewonnen, und zwar in einem für ſich aus⸗ 
gezeichneten Verhältnis. Seine Vertreter waren auch beſ⸗— 
ſer, beſſer in jeder Hinſicht und ihre auch gegen L8 
bewieſene gute Form ließ keinen Zweifel an den Ausgang 
des Kampfes aufkommen. Daß der Sieg 7:0 ausgefaällen 
iſt, iſt ein nur zu guter Beweis für ihre gute Form, in 
der ſie ſich befinden. 

Herr Korcelli, der das Amt des Verbandsſchiedsrich 
erg innehatte, verſah es zur Zufriedenheit beider Par— 
eien. t. 

Fußball im Ausland 
h. Der frühere deutſche Meiſter im Fußball Bayern 

(München) weilte geſtern in Rom, wo er auf dem Teſtaccio 
Stadion ein Freundſchaftsſpiel gegen As Roma austrug. 
Die Münchener verloren zwar 3:4, eroberten ſich aber 
durch ihr techniſch hochwertiges und aufopferungsvolles 
Spiel die Sympathien der Zuſchauer. 

In Berlin ſchlug Herta BEC den Vizemeiſter Deutſch⸗ 
lands Schalke 04 in einem Freundſchaftsſpiel 5:4. 

In Budapeſt ſchlug Hungaria den SKuBogoſſy 3:2, 
und in Wien trennten ſich Rapid und Auſtria unentſchieden 
323. während Hakoah vom Floridsdorfer F. C. 5:0 ab⸗ 
gefertigt wurde. 

In Breslau wurde die Beuthener Städtemannſchaft 
von den Breslauern 5:2 geſchlagen. 

Der beliebte Bord⸗Sport „Marinepolo“, 

wie es auf den großen Ueberſeedampfern geſpielt wird. 
Es iſt ein angenehmer Zeitvertreib und erfordert auf dew 

ſchwankenden Deck große Geſchicklichkeit. 

Mattern zu zweitenmal nach Alaska geſtartet 
Der amerikaniſche Weltflieger Mattern, der in Cha— 

barowſka ſchon einmal zum Weiterſlug nach Alaska geſtartet 
war und wegen Nebels zurückkehren mußte, iſt zum zwei— 
tenmal zum Flug nach Alaska aufgeſtiegen. 

— ——— — 

—*c ——— — 
Diupiome 
ab Lager und gegen Bestellung 
empliehlt 

„LIBERTASC-Buchvertrieb 
Lodz, Petrikauer Str. 86 

ließ die War⸗— —— — — 
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GSport und GSpiöel 
DdDie Ringkämpfe im Lodzer Sportzirkus. Das Ereig- 

wmis des geſtrigen Ringkampftages im Sportzirkus war 
das Treffen Grabowſkis mit dem Ungarn Czaja. Beide 
kämpften ſehr brutal, konnten aber im Laufe der drei 
Runden kein Reſultat erzielen, bis Grabowſti in der 40. 
Min. den ermüdeten Ungarn auf die Matte ſtreckte. In⸗ 
tereſſant verlief auch der Kampf zwiſtchen Sztekker umnd 
Keller, zwei gleichwertigen Athleten die das Treffen nach 
drei Runden aufgeben mußten, ohne ein Ergebnis gegei⸗ 
tigt zu haben. Eine Ueberraſchung war der Sieg Krau— 
zers über den Kanadier Nelſon, der in der 4. Minute durch 
Soupleß unterlag. Auch der Lodzer Synkowſli mußte den 
Kampf gegen Kwarianiſin der 5. Minute aufgeben. Bie— 
lewicz ſiegte über Miazio in der 9. Minute. 

Seute kämpfen: Kwariani—Sztekker (im amerikani— 
ſchen Stil bis zur Entſcheidung), Czaja Garkowienko, 
Krauzer —Keller, Miazio —Nelſon (im amerikaniſchen 
Stih) und Grabowſti—Bielewi⸗ 

orbball und Mazena in Lodz 
ek. Die für den Ausgang der Korbballmeiſter⸗ 

ſchaft ſehr wichtige Begegnung zwiſchen den Titelan⸗ 
waärtern „Triumph“⸗W. K. S. gewinnt W. K. S. unver⸗ 
dient 19:11 mit Silfe eines tendenziös eingeſtellten Spiel⸗ 
leiters. S. K. S. beſiegt J. K. P. 10:12. 3jiednoczone — 
V. M. C. A. 28:22., Geyer S. K. S. 18:16. 

Die Spiele um die Hazenameiſterſchaft hatten jolgende 
Ergebniſſe L. K. S.Geyer 5:0. Ziednoczone —Triumph 
76. J. K. P. -Makkabi, J. K. P. ſiegt haushoch, ſo daß 
Makkabi nach der Pauſe nicht mehr antritt. 

Tennisländerkampf Italien — Polen bisher 2:0 
b. m. Nach dem glänzenden Abſchneiden unſerer Ver— 

treter im Länderſpiel gegen Oeſterreich hoffte man, daß ſie 
cuch gegen Italien Erfolge erringen werden; es blieb bei 
der Hoffnung, denn nach dem erſten Spieltag führen die 
Italiener bereits 2.0. Während Hebda trotz ſeiner Niec— 
derlage ein äußerſt jſpannendes und aufopferungsvolles 
Spiel bot, blieb Tloczynſki weit hinter ſeiner normalen 
Form zurück. 

Auf den Plätzen des Sp.-Kl. Legija waren über 3000 
Zuſchauer ierſammelt, welche durch Polenmeiſter Hebdas 
Spiel geradezu mitgeriſſen wurden. 

Die Reſultate des erſten Spieltages lauten: Palmieri 
Italien)Tloczynſti (Polen) 6:3, 622, 622; Sertorio (Ita— 
lien) — Sebda (Polen) 6:3, 6:4, 4:6, 6:4. 

Die Poſjener Tennismeiſter 
bp. m. Die Poſener Tennismeiſterſchaften wurden ge— 

itern beendet. Im Dameneinzel ſiegte Frl. Pozowſka über 
Frl. Lilpop 3:6. 6:3, 6:2, im Herreneinzel Warminſti 
über Tarlowſki 6:2, 6:0, 4:6, 6:3, im gemiſchten Doppel 
Frl. Pozowjka, Poplawfki über Frl. Lilpop, Warminſti 7:5, 
7:35 und im Herrendoppel Warminſki, Poplawſki über 
Navratil, Metaxa 6:2, 6:3, 6:4. 

Zwei neue polniſche Rekorde in der Leichtathletit 
b. m. Im Rahmen einer leichtathletiſchen Veranſtal⸗ 

tung fielen geſtern in Warſchau zwei neue Polenrekorde, 
und zwar durchlief Frl. Walaſiewicz 50 Mitr. in 6,6 Set., 
den Rekord um 02 Sek. unterbietend; beim Dreikampf 
konnte Sikorſti im 60 Mtr.⸗Lauf den Rekord um 06 Sek. 
verbeſjern. Beide Rekorde werden jedoch wegen Form̃⸗ 
fehler nicht anerkannt werden können. 

Nur drei Läufer beim Hindernislauf in Lodz 
ck. Wenig Intereſſe erfreuen ſich in Lodz die Hin— 

dernisläuje. Ein beredtes Zeugnis legte dafür der geſtern 
um die Bezirksmeiſterſchaft ausgetragene Lauf ab. Die 
Zahl der Teilnehmer wird von Jahr zu Jahr geringer, 
waren es im Vorjahr vier, die an den Start gingen, ſo 
ſtarteten in dieſem Jahr nur drei Läufer Sieger wurde 
der vorjährige Meiſter Polak (L4S.) in 10:29 Min. vor 
Trzinſki (Geher) und Miotkiewicz (L. K. S.). 

Zwei leichtathletiſche Weltrekorde 
n. In Helſingfors konnte geſtern im Rahmen von 

leichtathletiſchen Wettbewerben Mattie Järvinen (Finn— 
land) einen neuen Weltrekord im Speerwurf mit 76,10 
aufſtellen. 

In Wien konnte geſtern die Mannſchaft des WaC in 
der Olympiſchen Damenſtaffel den Weltrekord auf 1:25,09 
verbeſſern. 

Die Fechtmeiſterſchaften von Europa 
h. Bei den in Budapeſt zur Austragung gelangenden 

Europa⸗-Fechtmeiſterſchaften konnte geſtern Miß Nelligan 
(England) die Meiſterſchaft im Damenflorett erringen. 

os. Ein gutes Ergebnis im Kugelſtoßen hatte in Lem⸗ 
berger leichtathletiſchen Wettkämpfen der Poſener Tilgner, 
der die Kugel 1426 Meter weit ſtieß. 

oes. Das geſtrige Schwimmen „quer durch Aratau“ 
gewann Rouppert, „Cracopia“, der die Strecke von 1200 
Metern in 8 Min. 27 Sek. zurücklegte. 
—csDdie Warſchauer1 Klm.⸗Radmeiſterſchaft gewann 
Anecztiewicz Sieger im 50 Kilometer-Rennen wurde 

aleta 
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Vereſe aun uns Srloutten ebemenr die hi öffentlichten Zuſchriften übernehmen — —* —— ————— Verantwortung). 

Spende 
Anläßlich des heutigen Geburtstagas der Frau Konſiſtorial⸗ 

cgt Dietrich ſpendete der Frauen bund der St. Johannisgemeinde 
50 Zloty für das Greiſenheim. Herzlichen Dank! 

Vaſior A. Doberſtein. 

J 
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Gepileꝗie 
Zzañeſ enischeiden 

Ihre Schönheisf 
Zu der fſöqlichen Plleqge lhrer Zehne 
qehõôrt in erster Linie der Gebrauch 

einer Zahnpesie, die auch in die Stellen 
eindrinꝗq. wo lhre Zahnbũrste nichi hin- 

kommſi in die Schmolen Spolien zwischen 
den Zehnen. Der feinblasige Schaum von 

Colqꝗsie's erfũllt Gess Auiꝗqabe susqezeichnet. 
Nur auf diess Meise können Sie ſhre Zehne 
ꝗesund erhalien, und nur gesunde Zehne 

können wirklich schön sein. Colꝗaie's srome- 
lischer Geschmack erhalt uberdies lIhren Atem 

frisch und rein. 

—ã— 
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ZTetzte Nachrichten 
Schulviſitator geohrfeigt 

p. Als der Viſitator Grabowſki in Petrilau das Gym⸗ 
naſium einer polniſchen Vereinigung verließ. wurde er von 
einem gewiſſen Gilowſki, den Gatten einert Lehrerin, an— 
gehalten, der von ihm verlangte, deß er ſeine Frau ent— 
laſſe. Als Grabowſki erwiderte, daß er amtliche Geſchäfte 
auf der Straße nicht erledige, wurde er geohrſeigt. Gilow— 
ſkti wurde verhaftet. 

5PD.-s”ührer enthüllen ſich 
Berlin, 16. Juni. 

In Prag haben trotz aller Proteſte aus den eigenen 
Reihen die ſozialdemokratiſchen Führer Wels. Stampfer, 
Breitſcheid und Vogel ein Büro eröffnet, das ſich „Reichs⸗ 
leitung der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei“ nennt 
und das bei der 2. Internationale angemeldet worden iſt 
Dieſes volkverräteriſche Treiben hat die in Deutſchland 
verbliebenen Führer der SPD. in große Schwier'gkeiten 
gebracht. Wie es heißt, ſoll bei ihnen die Abſicht beſtehen. 
die vier oben Genannten aus der Partei auszuſchließen. 
Löbe würde dann die Leitung der SPD. übernehmen. 
Auch gegen das geplante Erſcheinen des „Vorwärts“ in 
Prag als Wochenblatt wird von den in Deutſchland ver—⸗ 
bliebenen Sozialdemokraten proteſtiert. 

40 Millionen Dollar für ODeſterreich! 
New Vork, 16. Juni. 

Die „New NVork Times“ meldet aus London, daß Eng⸗ 
land, Frankreich und Italien mit einer 40-Millionen-Dol⸗ 
laranleihe für Oeſterreich einverſtanden ſeien, die man 
Oeſterreich in Lauſanne verſprochen habe. Die .New 
HYork Times“ meldet dies unter der Schlagzeile „Oeſter⸗ 
reich erhält Anleihe als Bollwerk gegen Nazi“. 

Feue verhaftungen in oeſterreich 
Innsbruck, 16. Jumi. 

Die Verhaftung der nationalſozialiſtiſchen Führer 
gehen weiter Runmehr find ſämtliche Ortsgruppenfüh—⸗ 
rer des ganzen Landes Tirol verhaitet. 

Sandhi geht wieder ins Sefängnis 
London, 16. Juni. 

Mahatma Gandhi, deſen Appell an die indiſche Ro— 
gierung, die Gefangenen freizulaſſen, um daraufhin die 
Kongreßpolitik des pafſſiven Widerſtandes aufzuheben, ge⸗ 
ſcheiert iſt, hat beſchlofſen, in das Yerapda⸗Gefängnis zu⸗ 
rückzukehren. 

Schweres Straßenbahnunglück in Verviers 
Fünf Tote, 30 Verletzte 

In Verviers ſtürzte ein Straßenbahnwagen infolge 
eines Zuſammenſtoßes mit einem Laſtkraftwagen um. 
Von den 40 Inſaſſen wurden 5 auf der Stelle getötet und 
30 Verletzt. 

Profeſſor Piccard iſt nach Amerika abgereiſt. um dort 
einen neuen Stratoſphärenjlug zu unternehmen Pro— 
feſſor Piccard wird einen Ballon von, 15 000 Kubikmeter 
Inhalt benutzen und will verſuchen mit dieſem eine Höhe 
don I8 000 Meiern zu erreichen. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat die Auflöſung 
der preußiſchen Handwirtſchaftslammern beſchloſſen 

Der Reichtskanzler hat für die verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaftsgebiete Treuhänder der Arbeit eingeſetzt 

Zivilſtands· Nachrichten 
Evangeliſche Gemeinde zu Alexandrow 

In der Zeit vom 1. bis 31. Mai wurden getauft: 9 And 

7 Maͤdchen. J ben — e Sedonja Gernhard J., Wilhelm Welke 
6 J Aſce Engenni Slunde. Arnold Paſchke 4 Tage. Gottlieb 
Broreteus IJDOlaa Cerecka geb. Schandler 235 J. Natalie 
Ganete aeb. Wint ſ4 J, Johann Auguſt, Kleiber 58 Jn Emnmo 
Kurtz geb. Förſter 35 J. Olga Prochowſta geb. Müller 34 J., 
Reinhold Seidel 20 Jahre alt. —— Aufgeboten wurden: Edmund Schultz — Leoladija Trompe 
czynſta, Ewald Scharmann — Lidia Lepert, Ewald Stroſchein 

Parta Förſter, Eduard Schultz — Ledotadja Waiſchatz. Rein⸗ 
hold Plagens — Olga Hertel. Friedrich Johann Frede — Irmo 
Meißkner. eiſgecWant wurden: Karl Gernhardt — Linda Irrgang. Otts 
Stefan Hadrian — Klara Salin. 

Evangeliſche Gemeinde zu VPabianice 
Im Laufe des Monats Mai ſind in der anaugerurg 

Gemeinde zu Pabtanice 3 Knaben und 3 Mädchen getau⸗ 
worden. 

Beerdigt wurden; Arno Lewin 4 Mon., Katharina Benſch 
geb. Sintiewicz 24 J. Katharina, Meict geb. Rauh 73, J. 
Joßann Mantai, J. Ferdinand Rauh 18 J. Hildegard Roth 
356M., Adele Müller 5.J. Karoline Schultz geb. Dymmel 
723. Sarry Schönroch 9 M., Jatob Spielmann 62 J. Lilli 
Ruihe Klinge2 M.. Bruno Kwaſt 1 J. Johanna Kühler geb 
Groſchana 77 J. J Aufgeboten wurden: Hermann Zobel mit Eugenie Klich, 
Artur Dreßler — Melida Obſt. Alfred Bajerte —, Alma Hein, 
Wilhelm Roth — Magdalena Romöſch geh. Meier. Adoli 
Flich — Elſe Butowſka. Bruno Schultz Leoladia Draber, 
Reinhold Ülbrich — Frieda Gerſtendorf, Peter Ogrodowicz — 
Olga Heß. Arnold Stefjan — Lydig Czech. Ernſt Schultz — 
Diga Jiſtel. Alexander, Beck — Linda Lohrer. Theodor Hein⸗ 
rich Borndt — Marie Flath. Otto Fiedler — Eugenie Kiͤefer 
Leopold Patzer — Hulda Gerſtendori. 

Gelrgut' wurden: Ladislaus Wal mit Olga Woelfle, Ru— 
dolf Pudrycki — Aanes Amanda Ritter. Artur Willi Leh— 
mann — Olqda Vaſchle, Guſtav Kwaſt — Leokadia Kling, Adoli 
Wagner — Karoline Schneider geb. Hergeſelle, Bertold Weſt⸗ 
fal DOlqa Grzeszczak geb. Debich Adolf Hengſtler — Marie 
Semmer, Sermann Zobel — Eugenie Klich 

Arbeitaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nuͤtztich die Zeit? 

Im Lejſeſaal des Lodzer Deutichen Schul⸗ 
und Rildungsvereins. Petritauer Straße 111. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie-Park. — „Edison lub 

Al Capone“. 
Teatr Popularny. — „Czar munduru“. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. K. Lein⸗e 
wehet ſl, Woinosſci Bvartman, Milynarſtaſtr. 1. W. Da⸗ 
mielecti. Vetritauer Str. i273 A. Perelman, Cegielnianaſtt. 32 

aget. Wulczanſtaſtte 37; FWoieicki. Napiurkowſti⸗ 
ſtraße 27. 

ODruck und Verlaga: 
Libertas“. Verlagsgei. m. b. H.. Lodz. Petrikauer 80 

Vetantw. Verlagsleitet: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleitet Adoli Kargel. 

Verantwortlich ur den dedaltigneuen Inbait der. Steren Vreſſes 
BSuao Wiecaoret. 
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Freie Preſſe“ — Freitag, den 16. Juni 1933 Ur. 124 

— —* Martin Feuchtwanger. Halle — 

[(118 
Urſula dachte an ihren Vater, der ja auch Sänger 

geweſen war, und an eine Freundin Tante Lydias, die 
ſchöne Hermine Selina! Gab es eine beſſere, zärtlichere 
Gattin und Mutter als ſie? Sie lebte in Budapeſt und 
war allgemein geachtet und beliebt. Warum tat Tante 
Eugenie alle Künſtler mit einer Handbewegung ſo ver— 
ächtlich ab? War das Unkenntnis oder war das Bosheit? 

Urſula wußte auch, daß dieſe Tante es war, die dafür 
ſorgte, daß ſie immer fernbleiben mußte, wenn Gitta und 
Sophie hier oder dort hingingen 

Aber es tat ihr nicht weh; denn ſie ſehnte ſich nicht nach 
Vergnügen. Sie ſehnte ſich einzig nach einem Menſchen, 
der ſie manchmal ſtreicheln würde, der ſie lieb hatte. 
Ob die Frau Oberförſter ſie ein bißchen lieb hatte? Wie 
gut das wäre! Oh, wie gut! Da ſchob ſich der Bär von 
Wilſach in ihre Gedanken. Sie ſah ſeine rieſige Figur, 
ſah die blonden Haare, die hellen Augen. Urſula dachte 
exſchauernd: Wie muß das ſein, wenn er jemand lieb hat? 

Jetzt, in dieſem Augenblick dachte ſie es, als Tante 
Eugenie wieder zum Kaffee da war. Und ſie hörte des— 
wegen auch nicht, daß Tante Eugenie ungehalten ſagte: 

„Soſo — die Genzmern! Was der auf einmal einfällt, 
möchte ich wiſſen. Sie hat doch lange genug auspoſaunen 
laſſen, daß ſie dringend Ruhe braucht und aus dieſem 
Grunde wenig in Geſellſchaft gehen kann. Mertwürdig!“ 

Am andern Tage ging Urſula neben der Tante her. 
der Weg am Waldrande hin war herrlich. Das tiefe 

— 

SSchweigen ringsum tat Urſula wohl. Und die Tante 
ſprach auch nicht viel. Aber ſie war gütig und freundlich 
wie immer zu Urſula. 

In der Oberförſterei roch es ſchon nach gutem Kaffee, 
und eine ganze Anzahl goldbrauner Dackel rollte ihnen 
mit wütendem Gekläff entgegen. Ein Pfiff, und die 
Dackel raſten zurück. Sie ſchwiegen dann, rollten aber die 
Augen fürchterlich und beobachteten die beiden Gäſte mit 
höchſtem Mißtrauen. Da der Oberförſter aber auf den 
Stufen ſtand, hatten ſie zu parieren und mußten es bei 
dem Augenrollen bewenden laſſen. 

Frau Mellendorf und Urſula wurden herzlich auf— 
genommen. Lecker duftete ſelbſtgebackener Kuchen auf 
dem Tiſch, und ſchönes, altes Porzellan blinkte. 

Man ſaß recht gemütlich in dem freundlichen Zimmer, 
und der Oberförſter beobachtete mit heimlichem Wohl⸗ 
wollen das junge, reizende Mädel. Er ſah in den Ver— 
hältniſſen nicht klar, aber er war mit allem einverſtanden, 
was ſeine gute Frau ſich vorgenommen hatte. Die Frau 
Oberförſter richtete es ſo ein, daß Urſula ihr irgend etwas 
helfen ſollte. Und da führte ſie das junge Mädel in den 
Hof. Dort ſaß Harras in der Sonne zwiſchen zwei un⸗ 
geheuren Holzſtößen. 

Ihre Frau Tante braucht ihn nicht zu ſehen; er rennt 
ſonſt immer mit draußen herum und wird nicht müde. 
Wir haben den alten, braven Kerl lieb.“ 

Urſula ging zu dem Hunde. Er zuckte zuſammen, 
blickte ſie ängſtlich an. Vielleicht glaubte er, ſie wolle ihn 
zurückholen in das alte Elend. 

Dann aber wedelte er mit dem Schwanz und rieb den 
Kopf an ihren Knien, als ſie ihn zärtlich ſtreichelte. 

Und wieder dachte Urſula an den Bären von Wilſach, 
der ein guter Menſch ſein mußte, weil er Tieren half. 

Urſulag ging dann mit der Frau Oberförſter wieder 
zurück. Unterwegs ſagte die alte Dame noch: 

„Wollen Sie nicht auf einige Wochen zu uns heraus— 
tommen? Sie gehen täglich mit meinem Mann in den 
Wald. Da werden Sie bald role Backen bekommen. 
Wollen Sie?“ 

Und Urſula ſchmiegte ihre weiche Wange an die Hand 
der alten Dame und flüſterte: 

„Wenn Sie mich haben wollen, ich komme gern. Oh, 
ſo gern!“ 

Da nickte Frau Oberförſter ſehr befriedigt. 
Da der Oberförſter den ſtaatlichen Forſt verwaltete, 

tlam in der Mellendorfſchen Familie kein Gedanke au 
den Bären von Wilſach auf, als es ſich darum handelte 
Urſula in die Förſterei hinauszugeben. 

Und ſo kam es, daß Urſula eines Tages ſich für vier 
Wochen in der Oberförſterei einquartierte. Und nun ging 
ſie entweder mit dem Oberförſter früh in den Wald, oder 
ſie tollte mit Harras vor der Oberförſterei umher. 

Auch heute ſpielte ſie wieder im Freien mit Harras. 
Sie bemerkte nicht, wie jemand ſie ſchon ſeit längerer 
Zeit beobachtete. Aber dann wurde der Hund aufmerl⸗ 
ſam, ſchlug an, fletſchte drohend die Zähne. 

Urſula blickte auf. Zuckte zuſammen, wurde blaß. 
Der Bär von Wilſach ſtand dort drüben und blickte 

mit lachenden Augen zu ihr herüber. Daun grüßte er, 
kam den ſchmalen Weg bei den Birken herauf. 

„Guten Morgen! Das laß ich mir gefallen. Na. da 
ſind die zwei Freunde alſo vergnügt beiſammen. Iſt's 
recht ſo? 

Sa! Ich danke Ihnen nochmals herzlich für alles 
was Sie getan haben.“ 

„Nicht der Rede wert. Wenn es Ihnen nur gefällt.“ 
Der Bär von Wllſach ging ins Haus, um die Frau 

Oberförſter zu begtüßen. Der Oberförſter kam auch 
gerade von einem dienſtlichen Gange nach Hauſe, und 
ſo wurde Dittrich von Wilſach gleich herzlich zum Frühſtüd— 
eingeladen, was er zricht abſchlug— 

Die Herren tranken einen guten Tropfen, und das 
tiefe, ſchöne Lachen des Bären von Wilſach ſcholl ein 
paarmal durch den alten, ſchönen Raum, der mit zahl⸗ 
reichen Geweihen geſchmückt war. 

Und Urſula dachte: Wie leicht und froh einem wird, 
wenn man Herrn von Wilſach lachen hört! 

ſMWortiſetzung ſolat 
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Verein Deulſchprechender 
Kaoltholihen. 

Sonntag, den 18. Juni, veranſtaltet 
der Verein zur Stärkung ſeines Wohl— 
tätigkeitsfonds im Braunſchen Garten, 
Pfaffendorf, Przendzalnianag 68 (Zufahrt 

mit den Tramlinien 10 und 16), ein 

Garten⸗ . Kinderfeſt 
Beginn 3 Uhr. — Eintritt 1 31. Kinder bis zu 14 Zahren, 
falls in Begleitung der Eltern, frei — Das Feſt findet auf 
jeden Fall ſtatt, bei ungünſtigem Wetter im Saale, — Im 
Programm: Kegelbahn, Scheibenſchießen, Tombola. Glücks⸗ 
rad, Angeln, Ballonaufſtieg, Kinderſpiele, Kinderumzug. 
— Poſaunenorcheſter des Geſangvereins „Cäcilie“Kon⸗— 
ſtantynow. — Tanz im angrenzenden Saale. — Der Gar— 
ten iſt beleuchtet. 

Mitglieder, Angehörige ſowie befreundete Vereine, 
Gönner des Vereins ladet herzlich ein 

die Verwaltung. 

— — —— 

—— 

Banß Lodzer Zuduſtrieller 
Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftung 

Codz, Ewangelicka 15 
Gegründet 1881. Gegründet 1881 
bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß am 28. Juni 
19383, um 6 Uhr abends, im Lokale des Lodzer Männer⸗ 
geſangvereins, Petrikauer Straße Nr. 248, eine 

mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 
1. Wahl eines Verwaltungsmitgliedes. 
2. Anträge von Mitgliedern. 

Wir bitten alle Mitglieder dringend um ihr gefälli— 
ges und pünktliches Erſcheinen, damit die ziemlich bedeu— 
lenden Koſten einer zweiten Generalverſammlung vermie— 
den werden. Die Verwaltung. 

außerordenl Gederglperſamnlung 

Mädchengymnaſium 
A. ROTHERT. Lodz, Al. Kosciuszki 71, Telefon 204-02. 

Die Aufnahmeprüfungen finden am 16. und 17. Juni 
um 8 Uhr früh ſtatt. Anmeldungen werden täglich zwi— 
ſchen 8 und 1 Uhr in der Schulkanzlei entgegengenommen. 
Mitzubringen ſind: Tauf- und Impfſchein ſowie das letzte 
Schulzeugnis. 

——— — 

Dr. HELLER * 
sſSpezlalarzt iur haut⸗, Harn⸗ u.dener iche ſtrankheiten 
wobnit jetzi TZrausuita 8. Tel. 70. 80 
Sprechſtunde von 8211 Uhr jruh und oon 428 abends 

Sonntaas von 12 

— EEI— 5 —7 Silber, Lombardquit— 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſta 7. 

— —————— 
— — * — Goid und Stlbee. 

derſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen lauft und zahlt die höchſten 
M. Mizes, Viotrlowjta 80. 

Bei Bedarf uß 

Papier⸗ und Schreibmaierialien 
mpfiehlt ſich die Firma J. Buchhottz, Lodz, 

Piotrtkowſta 156 205 
Soniſandiger Ausbertauf bis Ende 

Juni der Glas⸗ und Porzellanwarenhandlung 

von K. Freigang ir. Piotrkowska 161 
Preisermäßigung von 20-753; daſelbſt voll⸗ 
ſtändige Ladeneinrichtung preiswert zu verkaufen. 

Strickerei B. Schoõnborn 
Lodz. Nawrotſtraße 7, 

empfiehlt aus beſter Seide und Wolle: Sweater, 
Pullower, Weſten ſowie Trikotagen, Strümpfe, 
Socken, Handſchuhe etc. zu Fabrikpreiſen. 4876 

RESTER 
fũr Anziũ ge, Damen- u. Herren-⸗ Mãntel 

empfiehlt Firma 
J. Wasile wska, plotrkouska ur. 152. 

Sas Aeueſte für Hausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
Hozdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
ODauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 36. 398 

Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 

Preiſe. Juweliergeſchäft M. 8. Liſſak, Piotrkow⸗ 
ſta RNr. 5. 

Vlillunte tauft und zahlt die höchſten 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
eparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben 
Zu beſichtigen von 11 — Uhr, Wulczanſta 228 
Wohnung 11. 136 

ſausverwaiter übernimmt noch einige 
vðäuſer in Verwaltung, auch Inkaſſo von Wech— 
ſeln, in Vereinen und dgl. —c—3 erbeten un— 
ter .C. S. 14* an die Geiſchſt. d. „Fr. Pr.“ 

6103 

— 

Verein deutſchſprechendet 
Meiſter und Arbeiter 
Am Sonnabend, den 24. d. M. 

findet um 7 Uhr abends im erſten und 
um 8 Uhr im zweiten Termin unſere 

Vußn a ſwung 
Da wichtige Angelegenheiten vorliegen, wird 

um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der 
Mitglieder erſucht. 

Die Verwaltung 

Seſansbücher 
Bibeln, Wandſprüche und verſchiedene 
Gratulationskarten empfiehlt die Buchhand⸗ 
lhung J. Buchholtz, Piotrkowſta 156. Bilder⸗ 
einra hmungen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten 
werden billigſt ausgeführt. 4601 

Verfekter Buchhalter⸗Korreſpon⸗ 
dent mit langjähriger Prarxis, ſeit längerer Zeit 
ſtellungslos, übernimmt ſtundenweiſe die Füh⸗ 
rung von Büchern, Einführung der Buchführung, 
wie auch Inkaſſo, Durchführung von Liquidatio⸗ 
nen u. ähnl. ins kaufmänniſche Gebiet einſchlä⸗ 
gige Arbeiten. — Gefl. Angebote unter K. B. 
100* an die Geſchſt. d. Fr. Vreſſe“ erbeten. 
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per e n⸗ u. Damenſchneider B. Seiſe, 
Przejazd 2, 2. Etage, langjähriger Leiter der 
onfenomabieilun der Firma Emil Schmechel, 
nimmt Beſtellungen entgegen. 5097 

Penſionat „Era“, Kubſch, in Rombien 
bei Alexandrow, unter wohlbekannter Leitung 
der Frau L. Friedrich. Herrliche trockene, wald⸗ 
reiche Gegend. Villa mitten im Walde gelegen. 
Sonnen⸗ und Luftbad vorhanden. Auch für Aus—⸗ 
flügler iſt zu jeder Zeit für freundliche Aufnahme 
geſorgt. Näheres zu erfragen Petrikauer Straße 
Nr. 271 in der Bäckerfiliale. 5047 

Zuvermietenab l. Juli —— 
4 eptl. 5 Zimmer nebſt Küche, Nebenräumen und 
allen Bequemlichkeiten. Kilinſtiego 78, gegen⸗ 
über der Hauptpoſt. Zu erfragen beim vai 

Cie —* ocinet, Villa „Wandeczka“, Haus 
Schmidt, empfiehlt zimme zu ermäßigten vrei 
ſen. Vor Zeraitlern wird gewarnt. 5102 
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